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Produktion
AUTOMATISIERUNG
AUSWIRKUNG DER MECHANISIERUNG

Vor der Industrialisierung führten Handwerker alle benötigten 
Tätigkeiten selbst aus. Sie setzten Werkzeuge korrekt ein und 
bearbeiteten die Werkstoffe sachgerecht. In der maschinellen 
Fertigung benötigen die Betriebe sowohl angelernte Arbeits-
kräften, die kostengünstig arbeiten als auch qualifizierte Be-
rufsleute für die Bedienung, Wartung und Überwachung kom-
plizierter Maschinen.

ARBEITSTEILIGE PRODUKTION

Mit den Erfindungen der Dampfmaschine und etwas später des 
Elektromotors waren Antriebskräfte mit Transmissionswellen 
und Riemenantrieben überall vorhanden. Durch Fortschritte in 
der Verhüttung von Erz (Stein- statt Holzkohle) konnte mas-
senhaft Stahl hergestellt werden. Die arbeitsteilige Produktion 
musste zunehmend geplant werden. Das Fertigen und Montie-
ren nach Plan erforderte von den Arbeitern Grundkenntnisse in 
Lesen, Schreiben und Mathematik. Die allgemeine Schulpflicht 
wurde eingeführt.

MASCHINE UND MENSCH

Maschinen sind in der heutigen Gesellschaft unersetzlich und 
steigern zweifellos die Lebensqualität. Die Menschheit lebt in 
einem Maschinen- und Computerzeitalter – der Computer als 
Automatisierungsmaschine – und viele Arbeiten im Haushalt, 
auf der Baustelle und in der Fabrik werden von Maschinen oder 
zunehmend von Robotern übernommen. Den positiven Auswir-
kungen des Maschinen- und Computereinsatzes, z. B. der Er-
leichterung der körperlichen Arbeit, stehen auch negative Seiten 
gegenüber. Der Einsatz von Maschinen, besonders von compu-
tergesteuerten Geräten, ersetzt immer öfter Menschen am Ar-
beitsplatz.

Die Wertschätzung der Maschinen ist die eine Seite der Betrach-
tung. Es existieren aber auch überflüssige, nutzlose und sogar 
den Menschen und die Umwelt gefährdende Maschinen. Doch 
auch über deren Entwicklung und Einsatz entscheiden letztlich 
immer Menschen. Das Problem: Der Sinn und Wert, der für die 
einen gilt, muss nicht zwingend demjenigen der anderen ent-
sprechen.

Abb. 239 | Autos wurden in den Fordwerken bis 
1913 handwerklich produziert. Ein Jahr später 
gruppierte man alle Maschinen in der Reihenfolge 
der Bearbeitungsschritte. Dies verkürzte den 
Weg auf ein Zehntel. Die Bearbeitungszeit in der 
Endmontage wurde von 750 auf 93 Minuten 
verkürzt. Das Fliessband war nur eine 
Konsequenz dieser Arbeitsorganisation.

Nach Möser 2002, S. 156–157.

Aufgabenstellung

Sucht Beispiele zum Thema «sinn-
volle und sinnlose Maschinen» und 
notiert Pro- und Kontra-Argumen-
te. Organisiert anschliessend ein 
Streitgespräch mit Befürwortern 
und Gegnern einer Maschine.



Produktion 179L E R N H I L F E N
Kontexte Mechanik/Transport

Stuber u. a. | Technik und Design. Lernhilfen | © hep verlag ag, 2019

SERIENARBEIT

Für die industrielle Fertigung sind Handarbeit und Einzelferti-
gung meist zu langsam und zu teuer. Bei einer Serienarbeit im 
Unterricht erledigt jede Schülerin und jeder Schüler einen Teil-
schritt. Die Zuständigkeiten, die Kosten und der Arbeitsablauf 
müssen geplant und sinnvoll organisiert werden.

ZUSTÄNDIGKEITEN KLÄREN

Aufgabenverteilung: Es braucht beispielsweise eine Gruppen
sprecherin (kennt alles), einen Springer (kann alles), eine Meis-
terin (weiss alles), Vorarbeiter (führt Arbeiten aus) und eine Kon-
trolleurin (bemängelt Fehler).

Organisation der Arbeiten: Materialbereitstellung, Arbeitsplatz
einrichtung, Herstellung der Einzelteile, Montage, Qualitätskon-
trolle, Optimierung.

KOSTEN ERMITTELN

Zuerst denkt man oft nur an Materialkosten. In der Industrie 
oder bei einer kostengerechten Kalkulation werden die folgen-
den Kosten berechnet:

–	Kosten für Arbeitsmittel: Das sind Kosten für Werkstoffe, Werk-
zeuge, Maschinen und Computer, Drucker, Telefon.

–	Lohnkosten: Dazu gehören auch Beiträge für Kranken- und 
Unfallversicherung, Altersvorsorge, Feriengeld u. a.

–	Betriebskosten: Dazu zählen Instandhaltungs-, Energie- und 
Mietkosten sowie Steuern, Abgaben und Gebühren.

Im Unterricht müssen vorwiegend die Kosten für die Arbeitsmit-
tel eingerechnet werden.

ARBEITSABLAUF PLANEN

In der Industrie werden unterschieden:

Reihenfertigung: Die einzelnen Arbeiten dauern unterschied-
lich lang. Zwischenlager werden benötigt. Man unterscheidet 
zwei Varianten: Entweder erledigen alle immer die gleiche Ar-
beit, oder eine Gruppe eine Vielzahl von Arbeiten. Die Vorteile 
von Letzterem: weniger Eintönigkeit, mehr Bezug zum Produkt, 
mehr Flexibilität. Nachteile sind z.T. höhere Kosten durch qua-
lifiziertere Arbeiter u. a.

Fliessfertigung: Für alle Arbeiten steht gleich viel Zeit zur Verfü-
gung. Zwischenlager sind unnötig, die Werkstücke werden auto
matisch zum Arbeitsplatz transportiert. Meist Schichtarbeit am 
Fliessband.

Abb. 240 | Planung und Organisation der 
Produktion ist Voraussetzung.

Abb. 241 | Serienfertigung von LED-Kreiseln 

Unterschiede in der Fertigung

Einzelfertigung: Unterschiedliche 
Masse, Formen und Anforderungen 
lassen eine Mehrfachfertigung nicht 
zu. Jedes Werkstück ist ein Unikat. 
Zeitaufwand und damit Lohnkosten für 
qualifizierte Fachleute verteuern das 
Produkt.

Serienfertigung: In der Serienferti
gung wird jeweils eine begrenzte 
Stückzahl produziert. Im Gegensatz zur 
Massenfertigung verlangt die Serien-
fertigung eine schnelle Umrüstbarkeit 
der Maschinen. In der Serie haben alle 
Produkte die gleiche Form, die gleiche 
Masse, die gleiche Oberfläche und die 
gleiche Qualität.

Massenfertigung: Massenprodukte wie 
Nägel, Schrauben, Sperrholz oder auch 
Papier werden in unbegrenzter Stück-
zahl produziert. Die Herstellung ist voll 
automatisiert und wird von Hilfskräften 
überwacht. Ein Umrüsten der Maschi-
nen entfällt.

Aufgabenstellung

Vor- und Nachteile von Serienarbeit 
und Massenproduktion recherchie-
ren und diskutieren.
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HANDWERKLICHE UNIKATE
VOM WERT DES HANDWERKS

Philippe Dyon, ein passionierter Drechsler und Kreiselkünstler, 
spielt mit den Gesetzen der Physik, erzählt Geschichten seiner 
Unikate und weiss, wie er seine Kreisel zum Leben erwecken 
kann. Er äussert sich zum Wert des Handwerks: «Im Unter-
schied zur Maschine kann sich das menschliche Hirn einer be-
stimmten Situation anpassen: Der Handwerker hat ein grosses 
Wissen und Gespür. Er reagiert, wenn ein Ast im Eichenholz, ein 
Spalt oder Auswirkungen von Schädlingen sichtbar werden. Die 
Maschine reagiert nicht oder produziert Abfall. Nun das Wich-
tigste: Der Handwerker kreiert ein Unikat und geht auf Wünsche 
der Kunden ein. Die Zufriedenheit des Kunden ist der Lohn da-
für. In der Massenproduktion produziert der Arbeiter in der Re-
gel für den Lohn.»

GESCHICHTE

Schon im Altertum begannen Menschen, gleichartige Produk-
te in hohen Stückzahlen zu fertigen. Zu Beginn des 19. Jahrhun-
derts führte die industrielle Entwicklung zu einem Wendepunkt: 
In den Handwerksbetrieben hielten zwar neue Maschinen Ein-
zug, die aber nicht als Bedrohung, sondern als Arbeitserleich-
terung empfunden wurden. Der Handwerker blieb der Herr im 
Prozess der Produktion. Die Befürworter der Massenproduktion 
hingegen sahen eine Welt mit automatisierten Fabriken voraus, 
die immer weniger und schlechter qualifizierte Arbeiter brau-
chen würde.

UNIKATE UND MASSENPRODUKTION

Unikate sind beliebt: Bei Kleidungsstücken, Möbeln und vor al-
lem im Antiquitätensegment werden den Konsumenten Einzel-
stücke angeboten. Doch wo liegen die Übergänge zwischen Ein-
zel-, Serien- und Massenprodukt? Eine gesetzliche Regelung 
gibt es nicht. Im allgemeinen Verständnis handelt es sich bei 
Unikaten um einzelne Gegenstände, die anderen Objekten nicht 
gleich sind. In der Regel werden sie in Opposition zu Massen-
produkten angesehen.

Gibt es in naher Zukunft die Möglichkeit einer Verschmelzung 
massenproduzierter Einzelstücke? Wenn der Kunde selbst die 
Möglichkeit erhält, ein Produkt nach seinen Vorstellungen zu 
gestalten, bindet man ihn in den Gestaltungsprozess ein. Da-
mit wird eine emotionale Bindung aufgebaut. Durch computer-
gestützte Herstellungsverfahren wie Rapid-Technologien mit 
3-D-Druckern ist eine individuellere Fertigung möglich.

Abb. 242 | Kopfüberkreisel als handwerkliches und 
industrielles Produkt. In Rotation versetzt, 
stellen sie sich auf den Kopf. Die Billig-
Stehaufkreisel werden in industrieller 
Massenproduktion hergestellt: Die Arbeiter 
überwachen nur noch die Produktion, es kommt 
nicht einmal mehr zum Kontakt mit dem Material.

Abb. 243 | Der chinesische Kreisel wurde 
anlässlich eines Geburtstagsfests zum Thema 
China kreiert. Er besteht aus drei Kreiseln: Der 
Hut ist ein klassischer Kreisel, der Kopf ist ein 
Kreisel, der sich auf den Kopf stellt, und der 
Körper lässt sich drehen wie eine Münze 
(senkrecht, auf der Kante).

Geschichte

Die Mehrfachfertigung ist keineswegs 
eine Erfindung des Industriezeitalters. 
Beispiele:

–– Herstellung von Papier aus Papyrus 
bei den Ägyptern.

–– Giessen von Münzen im alten 
Griechenland.

–– Herstellung von Ziegeln bei den 
Babyloniern und Römern.

–– Maschinelle Textilproduktion in 
Florenz 1336.

Aufgabenstellung

Im technischen und textilen Gestal-
ten werden Unikate entwickelt. Teil-
weise ist das Material für die Her-
stellung teurer als das fertige 
Produkt im Warenhaus. Erstellt eine 
Liste mit Vor- und Nachteilen von 
Unikaten und Massenprodukten. 
Diskutiert und bewertet die Liste in 
der Klasse oder im Gespräch mit 
einer erwachsenen Person.


	Planung und Begutachtung
	Arbeitsplanung
	Handskizze
	Fertigungsskizze oder Fertigungszeichnung
	Designprozess
	Fachspezifische Unterrichtsverfahren

	Einschätzung selbstständiges Arbeiten
	Ideen FormaTive Beurteilung
	Reflexion
	Kriterien entwickeln
	Überfachliche Kompetenzen
	Designprozess
	Ausstellung Vorbereiten
	Dokumentation
	kostenberechnung
	Technologie
	Holz
	Vom Baum zum Brett
	Halbzeuge
	Nadelhölzer
	Laubhölzer
	Jahrringe

	Kunststoff
	Kautschuk
	Bakelit
	PET-Flaschen
	Styropor
	Polystyrol
	Acrylglas
	Biokunststoff
	Kunststoffrecycling

	Metall
	Vom Eisenerz zum Stahl
	Halbzeuge

	Papier
	Wissenswertes über Papier
	Papier herstellen

	Materialkunde textil
	Brennprobe
	Textile Rohstoffe pflanzlicher Herkunft
	Textile Rohstoffe tierischer Herkunft
	Textile Rohstoffe mineralischer Herkunft
	Chemiefasern aus natürlichen Polymeren
	Chemiefasern aus syntetischen Polymeren
	Vergleich der Fasern
	Garne und Zwirne
	Textile Flächen
	Textilveredelung

	Kontexte
	Auto
	Geschichte des Autos
	Bau des Autos
	Elektroauto
	Rekorde rund ums Auto
	Auto der Zukunft
	Airbag

	Batterie
	Geschichte der Batterie
	Moderne Batterien

	Berufe
	Holzberufe
	Kunststoffberufe
	Metallberufe
	Papierberufe
	Textilberufe

	Bionik
	Bionik und Leichtbau
	Bakterienmotor
	Natürliche Räder
	Natürliche Zahnräder
	Von der Natur abgeschaut

	Elektrizität
	Geschichte der Elektrizität
	Geschichte des Elektromagnetismus
	Elektromotoren
	Generatoren
	Elektrische Bauelemente
	Elektrische Messungen

	Fahrrad
	Geschichte des Fahrrads
	Rekorde rund ums Fahrrad

	Freizeit
	Entwicklung des Freizeitverhaltens
	Freizeitverhalten in der Schweiz
	Stellenwert von Freizeit

	Informatik
	Geschichte des Computers
	Compact Disc – CD
	3-D-Drucken
	Embodiment
	Roboter im Alltag
	Funktionsweise von Robotern
	Das Internet der Dinge – Internet of Things (IoT)
	Minicomputer
	Glossar Arduino
	Digitale Produktionsverfahren

	Kreisel
	Farbkreisel
	Kreiseltipps
	Oloid-Kreisel

	Leichtbau
	Leichtbau im Alltag
	Karbon
	Schweizer Leichtbauprojekte

	Maschinen
	Mechanisches Spielzeug
	Monstermaschinen

	Medien
	Dokumentation
	Inhalte einer Dokumentation
	Dokumentation mit Text
	Dokumentation mit Foto
	Dokumentation mit Video
	Dokumentation mit PowerPoint
	Dokumentieren im Internet
	Copyright

	Mode
	Begriffsdefinitionen
	Fashion victims
	Dresscode
	Schönheitsideal
	Kleidung in anderen Kulturen
	Wie uns Kleidung beeinflusst
	Wie Kleidung unser Gegenüber beeinflusst
	Ökotextilien
	Kontext Modegeschichte

	Nachhaltigkeit
	Nachhaltige Kleiderproduktion
	Ökomode
	Textilrecycling
	Aralsee – eine Ökologische Katastrophe
	Upcycling
	Kompostierbare Kleidung

	Produktion
	Automatisierung
	Serienarbeit
	Handwerkliche Unikate

	Rad
	Erfindung des Rads
	Geschichte des Rads

	Rückstoss und Raumfahrt
	Rückstoss im Alltag
	Geschichte der Raumfahrt
	Düsentriebwerke
	Raketenmensch
	Satelliten
	GPS und Kommunikation
	Weltraumschrott

	Spiel
	Spielen in anderen Kulturen
	Geschichte des Spielens
	Spielzeugtrends und Trendspielzeuge
	Spielzeugkreisel

	Textilproduktion
	Roboter – die Zukunft der Textilindustrie?
	Die Reise eines Hemds

	Windrad
	Windenergie
	Die Geschichte des Windrads

	Wohnformen
	Intelligentes Wohnen
	Internet der Dinge
	Unabhängiges Leben im Alter
	Gemeinschaftliches Wohnen
	Energieautarkes Wohnen
	Wie viel Wohnraum braucht der Mensch?
	Umnutzung von Industriearealen

	Wohnorte der Zukunft
	Wohnland gewinnen
	Unter Wasser wohnen
	Wohnen im Weltall
	Zurück zur Natur


